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n°' 8- Die Zeit zu treiben.
Uß man ober dem Knpe einwärts aus die grosse Ader / nach d«
Länge 2. Zenger-Pflaster aufliegen/man muß aber legen/daß die
Nerven nicht berührt/ sonsten wurde es grossen Schmertzen ver¬

ursachen/auchkan man die Vencolen über die Tiech hinab ziehen/ist vor¬
trefflich gut/es wird helffen/und die Zeit darauf starck kommen.
^l° 19. Ein Sackl/ wann eine die Zeit nicht hat.

lImb Eysen-Kraut und Blühe/ Petersil-Kraut und Wurtzen/
Cronabethbeer/ jedes 2. Hand voll / alles klein zerhackt/ dann in
weiß Men-Oel geröst/undmemSäckl/sowarm als mans erley«

den kan/ ausdieReyhen gelegt/ man ran es Frühe oder Abends brau¬
chen/etlich Tag nacheinander.
Item: Die Wermuth-Latwerg sol.j-8. i^um. 1;.
Item: Das Pulver fol. 108. ^um.61.
Item: Der Pmgur,Wem lol. ,zz. e^um. 16.17.

Wann die Zeit zu viel gehet.
An diesem Zustand muß man melden alles was sauer und sckarssist/

alle harre und unverdauliche Speisen / rvie auch zu überflüssigen
und unordentlichen lassen / Rraur/ und andere bald - faulende
Garren - Sachen / von wein kunre man sich füglich enthalten /
meistencheils wann er gar starck / rvie auch von grosser Bewe¬
gung/ und kalren Luffr/ vielweniger soll man in kalten Wasser
viel umbgehen.
1. Brauch dieses.
Rate ein frisch Ay gar gelind/darnach nimb;.Tropffen von ihrer
Zeit/rührs in das Ay/und gibs gleich außzutrincken.

2. Für den Blut-Gang.
lImb 9. rothe Korn - Blumen-Blätl/ gieß ein Maß rothen Wein

darauf/ laß ein Seid! einsieden/ nimb zu Nachts und Morgens
H.Löffel voll darvon ein/ so lang biß hilfft.

3. Ein anders.
Tem/ Tormentill-Wurtzm/Muscatnuß/ weisse Rosen-Blätter in
Wein gelegt/und davon getruncken.
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^l°4. Noch ein anders.
Tem/ die Blühe von Nußbaumen im Frühling aufgebebt/ und
gedörtt/ deren ein QuintI schwärz etliche Ta'g nacheinander in
warmen Wein eingeben.

5. Mehr ein anders.
Tem/ kan man eingeben eines Ducaten schwär/ von der mitter»
Rinden vom Maulbeer-Baum/ pulverisirter in einem tauglichen
Wasser.

N" 6. Ein gut bewährtes Stuck zur Blutstellung der
Kramn/ wann gar nichts helffen woN.

As Blut/ so von einem Weib/ausst/ nimb und halte es aufeiner
Heerd-Schauffel llber das Feuer/ daß hart und schwarß wird/
stoß zu zarten Pulver/ laß die Frau trucken lecken/ auf einmahl

was man zwilchen -.Fingern fassen kan/ und wann ein Klndl-Betherin
zu fsrchten hat/ daß das Blut zu sehr von ihr laufft / soll man/ so bald
sie genesen ist/ die Blut-Stuck nehmen/ die von ihr kommen/ auf ei,
ner Schauffel/ wie oben geschrieben/ dörren/ und das Pulver zu lecken ge¬
ben/doch daß es eine Frau nicht weist/sonsten wurde sie grossen Grausen
haben / wann es ihr aber truckner zu lecken zu wider/ soll man es ihr mit
rothen oder weissen Wein eingeben/je mehr Stahel bey der Schauffei ist/
je besser ist es.
n° 7. Ein gutes Pulver/ wann ein Frau gar zu

starck fliest.
An nimbt rothe Klapper-Rosen i ch.Loth/und i.Loth Muscatnuß/

macht solches untereinander zu Pulver/ darvon gibt man nach
Geduncken von dem Pulver/ nachdem der Fluß starck ist/ mehr

oder weniger/ in Ta'schlkraut-Wasser/ und wann es auf einmahl nicht
hilfft/ kan man es öffter geben.
N° 8- Ein anders.

An nimbt ein gute Hand voll Täschl>Kraut/frischoder döri/siedet
es in ein halb Wein und Wasser/ dann legs zwischen 2. Tücher/ so
warm man es leyden kan/ auf die Reyhe/ wann es kalt ist/ so

mach es wieder warm / ist es aber so starck/ und es sich nicht stellen wolt/
kan man etliche Löffel voll darvon eingeben/ es hilfft.
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9. Noch ein anders.
Tem/ dienet absonderlich/daß man denen Frauen zu einer Kevul.
lion-Ader lasse/ und zwar das Blut nach und nach benehme/ö<f,
ters die Ader zugehalten/alsdann folgendes Tranck früh Mor¬

gens A. oder 9. Untzen auf einmahl außgetruncken / man nimbt von 3.
sauren Pomerantschen/ so noch etwas grünlecht seyn/ die SchaUer/
schneid es in Stücken / und gieß darauf 7. Pfund Wasser/ist ungefehr
7. Slidl/ laß es sieden/ daß der andere Theil einsiedet / das übrige gesy«
hen/und zum Gebrauch behalten; Will mans aber noch stärcker haben/
kan man zu letzt ein wenig Maußöhrl>Kraut«Mieden lasten/ auch in die¬
sem Tranck einStahel ablöschen.

10. Noch ein anders.
Onsten »st köstlich/ wann man die Blühe hätte/ vonEber«Wurtz

oder Einhacken/dessen etwa« ein Iuintl/oder ein halbes in einer
Suppen eingeben.

i i. Mehr ein anders.
Tem/ Bocks-Blut einen halben Scrupel/ oder eben so viel Hasen-
Blut eingeben-

12. Ein anders.
Ehr ist gut/ etliche Morgen ein Iuintl schwär gepulverte Ayr,

schaalen auf einmahl eingeben/ sonsten auch den außqepresten
Safft von breiten Weegrich / dessen ein Becher voll mit einem

Quintl ^olopkomo etwan viermahl eingeben.
N°i z. Ein anders.

An kan auch von gesottenen Kalber-Füssendie Suppen nehmen/
worinnen das Blutstillend« Kraut/ als Weegrich/ gesotten/ und
trincken lassen.

14. Ein anders.
>Tem/eine Salsen von HStschepötschen öffters genossen/ sonderlich/

wo eine hitzige Leber vorhanden.
1 5. Ein anders.
O aber das Blut sehr wässerig seyn solte / wäre gut nach der
Aderlaß mjt ein wenig ül«cniu«n», oder Rhabarbara zu pur¬
gieren.

N
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n° 1 6. Ein Salbl wann ein Frau starck fliest.
<NA An nimbt Hirschen-Inschlicht/MastiL-Oel/RosenHel/ jedes gleich
UM viel/darmit den Bauch und Nabel geschmiert.
^°i7- Pflaster über die Reyhe und Lenden zulegm.
' >Imb ,. Pfund Gips/ und Arabischen Gummi/wie man ihn zu der

Dinten braucht/ io. Huintl gepulvert/das Weisse von vierAyrn/
misch wohl untereinander/ streiche es auf ein Baumwoll wie ein

Pflaster/ und wie oben gemeldet/ soches übergelegt.
n° 18. Ein gutes bewährtes Bad einer Frauen/so ihr

Zeit gar zu viel nacheinander hat.
Östlich nimbt man auß drey AmeAHauffendrey starcke Hand voll

Ameissen/mit sambt der Bruth/ Felber-Laub 9- Hand voll/ Wohl¬
gemut!)/ Frauen-Blätter/ Fahrnkraut/ jedes zwey Hand voll/

Adermenig/ Katzenschweiff/Käßpappeln/ Braunmüntzen/Bachmün-
Hen/ Muttertraut/ oder Katzenmüntzen z.Hand voll/Chamillen/Melis¬
sen 4. Hand voll/ Cronabeth«Wipffel sambt den Boren 5.Hand voll/
diese Kräuter alle groblecht zerschnitten/ in ein Sa'ckl gefüllt / daß umb
den Leib herumb gehe/ vorn tan mans mit Ba'ndlein zusammenbinden/
der muß anderthalb Spannen breit seyn/dann ein vierecket Sa'ckl/ dar¬
auf soll die Frau im Boden sitzm/ das Sa'ckl muß auch mit den Kräu¬
tern gefüllt seyn/diese ».Säcklthut man in einen Kessel mit Wasser gar
wohl sieden/darnach außgeschäpfft in ein Schaff/darinnen die Frau ba¬
det/weil dieses küh/et/derweilen sied den andern Kessel/darnach thutman
die Sa'ckl sambt dem Wasser in das Schaff/laß es recht kühl werden/daß
man es erleyden mag/dann man darf es mit keinem andern Wasser ab¬
kühlen/ als mit dem/ wie es von Kräutern kommen und gesotten ist/man
muß sehen/ daß man im Anfang genug siedet/ daß hernach kein Wasser
darzu kombt/ das Bad muß über den Magen gehen/und alle Tag zwey
Stund im Bad sitzen/ Vor-und Nachmittag ein Stund/ dieses Bad
soll eine Frau neun Tag nacheinanderbrauchen/ ein Bad drey Tag/ist
noch gut/ alsdann nimb wieder frische/ und siede es/wie vorgeschrieben/
wann die Frau auß dem Bad gehet/ soll sie das Creutz und Bauch mit
einer guten Mutter«Salben warm schmieren / und preeparirtes Hirsch¬
horn in einem Täschlkraut-Wassereinnehmen/ und sich gar wohl mit
gantzen Saffran von unten auf berauchen.

51" 19.
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19. Vor das Verfiüssen der Frauen.
An nimbtSau-Koth also warmer/und heissen Esstg/ rühr es zu ei«
nem Koch ab/ streichs auf ein Tüchl/ leg es auf den vorder« Leib/
es hilfft/ und ist bewährt.

20. Ein anders.
Tem/ nimb einen heissen Essig / netz einen Schwammen darinnen/
druck ihn wohl auß/ und lege den der Frauen vor dem Leib/ es
stopfft bald.

X° 21. Wann ein Frau so swck fiüst.
O schneide Galgant klein/fülle es inPölsterl/waicheselbeinKlap-
per-Rosew Wasser/ und legs auf die Pulß/ soll bewährt seyn.

22. Ein anders darvor.
Imb drey rothe Haselnuß/ und bohre Löcher dardurch/ßeng es an

Hals/es stellet sich von Stund.

23. Ein anders.
Tcm/ zum öfftern pflegt man auch aus die Brust ein grosses Köpf«
sei/ oder Ventolen auffzusetzen/welches den übrigen Fluß stillet/
wann man aber vermeyntidaß em schwärer Athem folget/welches

wohl zuerkennen/ so muß man es wegnehmen.
Item: Der Rauch lol., 1,. Num. 7.
Item: Die Purgier lol. 134. !>lum. >8.
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K
on Mruchtbarkeit.

Die Vize« wie vorhero.

1. Ein Dunst vor die Mutter/ macht fruchtbahr.
An nimbt einen Hafen von;. oder 4. Maß/ alsdann muß man neh¬
men Habern 3. Hand voll/ der muß gewaschen seyn, Balsen/
Melissen/Salve/Chamillen/Beyfuß/ jedes em Hand voll / z.

oder 4. runde Rüben in Blätl zerschnitten/ in halb Wem und Wasser
miteinander gesotten / zu Abends/ wann man schon will schlaffen gehen/
muß man heisser das Häfen in den Leibstuhl setzen / und den Dunst in
Leib lasten gehen / daß es aber nicht zu heiß ist, dann, sich daraus niederle¬

gen/
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